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Das Gute ist weder ust- och leiden.
schaftslos erreichen.erJesus
och die eiligen sind ohne Leiden-

schaften Vorstie Diese Grun |)ennoch denken viele De] dem Wort y _ e1-
des Begehrens un derwe lassen denschaften« eIW  9 WOM1 [al kämpfen
sich kultivieren, sodass sS1e ott in den INUSS Das 1st sicher auch richtig. Wir mMussen ler-

NEN, S1e zügeln, beherrschen Vielleichtljenst seinem e1ic nehmen kann.!
mMussen WIT De] manchen L eidenschaften auch

kommen, S1e zutöten, das el VOIN 1N:
el wirklich Irel werden, WI1e E$S der Pa1l:

eidenschaften aben In der 1SÜU1C WI1e IS sagt (Kol 55} Aber ibt 0S N1IC auch Le]:
In der gemein 1schen TadıUlon aben! denschaften, die uns eflügeln, e{Wa die Begeis-

ländischen Denkens keinen allzu guten Ruf. Lel: terung?
denschaftlic se1ln, wird Oft als Gegensatz ZU Be  1esteht N1IC 1Ur dus dem Ver:
vernunftbestimmten ebDen betrachtet. ittlich stan der als wichtig erkannt hat, und
keit WIrd mi1t Vernunft und Verantwortung VeT- dem illen, der diesem krkannten Nachstrebht.

knüpfit, die Leidenschaft dagegen als unvernüntf- ES ehören auch die (‚efühle dazu Das al Zum
Ug abgewertet. Nun können WIT aber 1M en eispiel TÜr die Lebenswahl Wenn sich e1Ne Frau
Deim Wort »leidenschaftslos« Folgendes esen entscheidet, Krankenschwester werden, ist
»ZUu kühl, ohne iInnNnere Anteilnahme« SO sein,
mMöchte MNan niemand sehört die ähig »Lust Uultlen (<
keit ZUT Anteilnahme doch e1nNer vollen, re1-
en Persönlic  eit dazu Wer kein Mitgefühl aUT- das e1Ne Vernunftangelegenheit? Sicher WEeT:

Nn wird als herzlos, unmenschlich, vielleic den ernunftargumente e1ne olle spielen, aber
als ank eingestulft. Leidenschaftslosigkeit ohne e1Ne gewisse Leidenschaft, andern Men

INn diesem Inne 1st also N1IC erstrebenswert schen, die ın Not Sind, helfen wollen, wird
e1Ne solche Beruifswahl wahrscheinlich N1ICZum erfüllten Menschsein gehört auch die MCcN-

Uge Portion Herz, Gefühl, kmotion und ehben Lei stattuünden Vielleicht sagt die Betreffende auch
denschaft. Natürlich hat die volle, reife Persön- inifach ES MacC MIr Freude DERN 1st e1n echtes
IC  el mit ernun und illen Lun, aber Argument. Sie auch Ich habe | ust
auch mit der Leidenscha für das ute auf diesen eru
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enn die Lust (Guten 1st der Starkstie Teun! Joh K SSl vergießt ranen des Schmer:
Magnet hin ZU uten, die ziehung, das Ze$S und der Irauer über erusalem (Lk 19,41 Je:
ute un Man kann agen (SDT P S US kann jubeln VOT Freude, IW darüber, dass
überhaupt e1n x  9 sittliches Handeln, das der Vater das den Weisen und (‚elehrten verbor
ust: und eidenschaftslos wWware ann INan sich SeN und S den Kleinen und Unmündigen geOf-
Heilige vorstellen ohne Leidenschaft? er enbart hat (Lk O2
leresa VON Avila JE mMIt der Fner- (HMt 1st die Kede VO  3 Mitleid Jesu [)as he
e ihrer Klostergründungen, 1Nnrer ()rdens Talsche Wort, das dahintersteht, edeute » Ein-

gewelde«. eSsus 1st also dus dem Innersten se1nes

» Umarmung des Leprakranken « Herzens Neraus ergriffen VON Mitleid, Z  3 Bei:
als eT die Menschenmenge s1e. die in  Z

reiIorm, aber auıch 1Nrer 1e Christus, 1st nachgelaufen 1st » eT die vlielen Menschen
als leidenschaftsliose Mensch vorstellbar, noch S eTr (l mit inhnen, denn S1e
Tanz VON Assisi T12260) ohne Se1INe Leiden WIe Schafe, die keinen Hirten aben« 0,54)
cchafft TÜr die Armut, für die Nachfolge 1S Als esus die Witwe VGT dem Stadttor VOIN Nain
DIS NIn diesem (sestus der Umarmung des Le sı1e  ‘9 eren einziger Sohn Ta
rakranken, der In seinem en entscheiden: wird, hat eTt1! mıit ihr ILK AA
WAar. Wie die eiligen eidenschaftlich? Aber ET verspüurt auch ZOrn, e{IWwa WenNnn eT

Sie Waren ohl N1IC iInren Leidenschaften VeT- die Händler 1M Tempel sıe. e1Ine eiße] knüpit,
fallen, aber auch sicher N1IC eidenschaftslos ihre Jlische UMSTUrZ und S1e dus dem JTempel
Wie 1St das also mıit den Leidenschaften? verjagt JohLV Z Za panl) Als

atech1ısmus sSte 1M Kapitel »  1€e Sitt-
ichke1l der Leidenschaften« »  er Mensch rich- Sehnsucht
telt sich MC Dewusste Handlungen auf die SE habe ich danach verlangtDenn die Lust am Guten ist der stärkste  Freund (Joh 11,35), vergießt Tränen des Schmer-  Magnet hin zum Guten, die Anziehung, das  zes und der Trauer über Jerusalem (Lk 19,41). Je-  Gute zu tun. Man kann sogar fragen: Gibt es  sus kann jubeln vor Freude, etwa darüber, dass  überhaupt ein gutes, sittliches Handeln, das  der Vater das den Weisen und Gelehrten verbor  lust- und leidenschaftslos wäre? Kann man sich  gen und es den Kleinen und Unmündigen geof-  Heilige vorstellen ohne Leidenschaft? Weder  fenbart hat (Lk 10,21).  Teresa von Avila (+1582), mit der ganzen Ener-  Oft ist die Rede vom Mitleid Jesu. Das he  gie ihrer Klostergründungen, ihrer Ordens-  bräische Wort, das dahintersteht, bedeutet »Ein-  geweide«. Jesus ist also aus dem Innersten seines  » Umarmung des Leprakranken  Herzens heraus ergriffen von Mitleid, zum Bei-  spiel als er die Menschenmenge sieht, die ihm  reform, aber auch ihrer Liebe zu Christus, ist  nachgelaufen ist: »Als er die vielen Menschen  als leidenschaftsloser Mensch vorstellbar, noch  sah, hatte er Mitleid mit ihnen, denn sie waren  Franz von Assisi (*1226) ohne seine Leiden-  wie Schafe, die keinen Hirten haben« (Mk 6,34).  schaft für die Armut, für die Nachfolge Christi,  Als Jesus die Witwe vor dem Stadttor von Nain  bis hin zu diesem Gestus der Umarmung des Le-  sieht, deren einziger Sohn zu Grabe getragen  prakranken, der in seinem Leben entscheidend  wird, hat er Mitleid mit ihr (Lk 7,13).  war. Wie waren die Heiligen leidenschaftlich?  Aber er verspürt auch Zorn, etwa wenn er  Sie waren wohl nicht ihren Leidenschaften ver-  die Händler im Tempel sieht, eine Geißel knüpft,  fallen, aber auch sicher nicht leidenschaftslos.  ihre Tische umstürzt und sie aus dem Tempel  Wie ist das also mit den Leidenschaften?  verjagt (Joh 2,13-22; vgl. Mt 21,12-17par). Als  Im Katechismus steht im Kapitel »Die Sitt-  lichkeit der Leidenschaften«: »Der Mensch rich-  » Mit Sehnsucht  tet sich durch bewusste Handlungen auf die Se-  habe ich danach verlangt ...  ligkeit aus. Leidenschaften oder Gefühle, die er  verspürt, können darauf vorbereiten und dazu  Jesus in der Synagoge einen Mann mit einer ver-  beitragen« (KKK 1762). Leidenschaften können  dorrten Hand am Sabbat heilen will, in die Run-  dazu beitragen, dass wir unsern Weg zur Selig-  de schaut und merkt, wie die Herzen verhärtet  keit, zum Ziel unseres Lebens finden.  sind, sagt der Evangelist: »Er sah sie voll Zorn  an« (Mk 3,5).  Jesus kennt Erschütterung: »Meine Seele  Die Leidenschaft Jesu  ist erschüttert«, sagt er beim Abendmahl (Joh  12,27). Er kennt die Angst, die tiefe, tiefe Angst,  Wenn wir auf unsern Meister und Herrn Jesus  bis hin zur Todesangst in Gethsemane in der un-  Christus schauen, begegnet er uns im Evange-  glaublichen Ausdrucksstärke des Schweißes, der  lium alles andere als leidenschaftslos. Ich nenne  in Bluttropfen aus ihm hervordringt (Lk 22,44).  nur ein paar Stellen, die eine ganze Bandbreite an  Und er kennt die Sehnsucht: »Mit Sehnsucht  Gefühlen im Leben Jesu sichtbar machen. Mehr-  habe ich danach verlangt, dieses Mahl mit  mals ist die Rede davon, dass Jesus weint, trau-  euch zu essen«, sagt Jesus im Abendmahlssaal  ert, eine seelische Regung hat, die in Tränen Aus-  (Lk 22,15). Sehnsucht im Herzen Jesu ist ein  druck findet. Er weint über Lazarus, seinen  starker Ausdruck der Emotion, der Leidenschaft.  20  Christoph Kardinal Schönborn / Ohne Leidenschaften kein sittliches Leben  DIAKONIA 39 (2008)(
ligkeit dUus Leidenschaften oder Gefühle, die er

verspürt, können darauf VOrbereıiten und dazu esus INn der Synagoge einen Mann mMIt e1Ner VeT-

Deitragen« (KKK 1/6Z) Leidenschaften können dorrten Hand Sabbat hellen WIill, In die KUun:
dazu eitragen, dass WIT UNSsSeTrTN Weg ZUT elig de schaut und mer. WI1e die Herzen verhärtet
keit, Z  3 /iel uUuNseTrTes Lebens en SINd, sagt der Evangelist: »Er sah S1e voll /orn

Ad[1<« k 55
esus enn Eerschütterung: »Meine eele

Die Leidenschaft Jesu 1st erschüttert«, sagt eTr beim Abendmahl Joh
ET enn die Angst, die tiefe, tiefe Angst,

Wenn WIT auf UNseTrTT eister und Herrn Jesus HIS hin ZUT JTodesangst INn (Gethsemane In der
T1ISTUS schauen, begegnet eTr uUunNns 1M Evange- glaublichen Ausdrucksstärke des Schweißes, der
1UM alles andere als eidenschaftslos Ich In Bluttropfen dus ın  3 hervordringt UE
1Ur e1N Daal Stellen, die e1ne HallZe Bandbreite Und eTr enn die Sehnsucht » Mit Sehnsucht
(‚efühlen 1ImM enJesu ichtbar machen ehr: nabe ich danach verlangt, dieses ahl miıt
mals 1St die Rede avon, dass Jesus weint, tirau euch CddECNK, Sagl Jesus 1M Abendmahlssaal
ert, e1Ne seelische egung hat, die In Iränen Aus (Lk ZZ15 Sehnsucht 1M Herzen Jesu 1St e1n

Iindet ET weıin ÜDer LAZarus, seinen tarker®der kmotion, der Leidenscha
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Fin paradoxer, überraschender USATUC avon das Nı NIC 1M enschen ES gibt die SINN-
1Sst die Sehnsucht nach dem Kommen des Rel. ichen Kräfte der eele, die inren Sitz nicht 1M
ches Gottes, nach y»der Stunde«, WIe eTr S1e erstan! en

Beobachtet e1n e1nes Kind 1M ersten|)aselkonkret: esussesich nach der Hin:
gabe SE1INES Lebens Wie kann et sich nach SE1- Lebensjahr, WEeNl E$ noch N1IC reden kann, Z@1-
ne  = Leiden sehnen, e1N erlangen en nach gen sich Zzuerst 1ese sinnlichen Kräfte und ZWalT

eLWaS, Was zutieist zuwider 1st sehr, dass CH INn der elementaren Form VON Lust und Unlust.
als 6S dann SOWeit ISt, In der Todesangst Blut: 1ese ersten Erfahrungen leiben das Tun
chweiß SCAHWITZ 1 )as SINd Gefühle, Leiden usier für HallZC>S Wir kennen Ss1e
chaften Wir MuUussen versuchen, das Wort Lei: DIiS 1NSs Alter. Selbst WeNnN die Vernunit Adall1Z ET -

denschaft dus der mModernen negativen eWer- WaC Nı Uund der ille das Regiment üÜübernom-

Lung herauszunehmen und esS einmal als das [MNenNn hat, Jeiben 1ese Grundstrebungen, die Fr

nehmen, Was 05 ursprünglic edeute den Aus fahrung VON ] ust und Unlust. Das Wohltuende or  A
TÜC uNnseTeT (‚efühlswelt. streben WIr und das Unangenehme wehren

Aber NIC NUur beim errn en WIT die WIr ab Beim eınen Kind geht das instinktiv.
alette der menschlichen kEmotionen,

auch bei seinen Jüngern, stärksten 1n den sinnlichen räfte der eele
riefen des Paulus ler 1e sich V1e- en Inren SItZ NIC: Im Verstand.«
les über die Ausdrücke SeEINES (‚efühls 9
Wenn er yunter Iränen« SCNreli Z KOr 22 Der Heranreifende, und das 1Sst e1n (zutteil der
WenNnn eTt 1M Zorn üDer Missverhalten der Ge Erziehungsarbeit, darf Aas N1IC mehr 11UT 1NS-
meinden schreibt (Gal z  9 WEe eT se1ne un Wer In die Schule geht, kann sich

orge vergleicht miIt der orge e1ner Multter TÜr NIC mehr [11UT VON Lust Uund Unlust leiten las
hre Kinder (1 Z WEeNNN er se1ne Freude SeN, oONdern [11US$ sich auch 1Nnsetzen und ler-
zeigt (2 Kor Zg 7!! Phil 14 47’ Kol Z nenNn Man [11USS die Strebungen und onen

disziplinieren, dem illen und der Vernunft uess Z Öf; S0 auch seinen ÄArger, se1ne Ent:
täuschung üÜber andere Apostel 2, 1-14) terordnen Ich darf NIC mehr nach Lust und

Unlust agleren Uund reagieren, ondern $ 1St VON

MIr auch gefordert, dass ich Frust und Unlust

Lust und Unlust überwinde, Wenn 65 MIr die Pflicht aufgibt oder
WEelNl ich e MIr Vo  en habe weil ich

Was hat eS also mıit allen diesen MoUonNen auf e1N /iel erreichen will
SIC Was Sagl uUunNns der (‚laube aZır Was sagt el das, dass @S VON Jetzt mMIt der Lust
die christliche Lebenserfahrung? kines Sagl S1e und der Unlust vorbei 1Sst? Nein, denn die ] ust

sicher, 1Im Unterschie e{wa ZU Stoizismus, kann WUrC die Freude noch orößer werden, t1e
vielleicht auch Z  3 Buddhismus ES geht NIC fer und tärker. Die Unlust kann

arum, Leidenschaften abzuschafien oder eistige scheu VOT E{IWAas Osem noch viel He

verleugnen, esus S1E sicher N1IC TE fer und tärker werden Was vielleicht 1Ur SDON-
ze1igt. Es 1St klar, dass WIrT unNns zuerst und VOT tane Unlust oder Version IST, kann geisti-
em VON illen Uund ernun leiten lassen C uUund geistliche 1NSIC In die Wirklichkei des
ussen Das MacC den enschen dus Aber Osen e1ne tieie, auch seelische scheu WeT

2130 Christoph ardına. Schönborn hne Leidenschaften er sSittliches eben



den Ein Großtei uUuNnseTes sittlichen Lebens spielt gression NENNEN, ohne mıit dem Wort eIC eT:
sich INn diesem ständigen Hin und Her zwischen Was Negatives verbinden Der Ihomas
uNnseTen fühlen, UuNseTeTr Vernunft und uUuNSe: zeigt S1e einem einfachen eispiel: Ein l1er
e  3 illen ab Manchmal 1st 65 e1n Konflikt, e1Nn geht seiner Lust nach und SUC e{IWwas fressen.
spannungsreicher Konflikt, sehr oft 1St PeS e1nNe C Um Nahrung inden, iskiert s eLwas, oeht In
genseltige Bereicherung. e1nNne efahr, nımm womöglic einen amp auf

sich, der auch negativ ausgehen kann Wir aben
tändig mMIt olchen Situationen un ES 1st Ja
NIC > dass uns die ertigen achteln SOZUSa-Begehrkraft und Abwehrkraft
gen INn den und iegen, oOndern WIT MuUussen

Der Thomas, der UDer die menschlichen Lel: mi1t Gefahren, Widerständen, Schwierigkeiten,
denschaften einen umfangreichen JIraktat RC eindungen kämpifen Unser en esteht In
schrieben hatz, VersucC mIt der oroßen Tadı: vieler Hinsicht auch dus amp
UON, auf die eT zurückblickt, die Welt der e 1esEe Kraft der eele, die sich auf den Le
hle ordnen Er unterscheidet ZWe1 oroße benskampf einstellt, der Ihomas den
erTeiche der Leidenschaften Erstens suchen alle ITaSC1bilis, die ornes Es 1St die Kraft, E{IWAas
Lebewesen das, Was ihnen gut LUL, und wehren Schwieriges anzupacken, SiCh N1IC VON der
sich das, Was innen chadet ET das
die Begehrkraft, lateinisch den CONCUPISCIHIliS, » die Kraft, Schwieriges anzupacken «
die Kraft, das begehren, Was mir entspricht,
meılner Natur9MIr gut LUuL TO Uund Schwierigkeit e1Nes TODlems eNT:

1ese Begehrkraft zeigt sich einmal In den mutigen lassen, aber auch die ähigkeit, e1N-
spontanen /Zuneigungen oder Abwendungen, In zuschätzen, WI1e vie] Ta ich Drauche, e1Ne
Lust Oder Unlust, 1eDe Oder Hass, Freude oder Schwierigkeit meılstern Auch dieser Ta
Jrauer ES Zz1e unNns (Gutem hin und geht s etztlich E{WAaSs Gutes, das Nan erTTEel-
SCANTeC unNs VOT dem Schädlichen ab Die chen wIill. Wer Z e1Ne Prüfung machen will,

will Ee{IWas (‚utes erreichen, ämlich e1N tudium
abschließen Ich weiß, dieses Guf eITE]1-» espür für das, wWas UuNs zut fut <
chen, [NUSS ich mich anstrengen, Kräfte mobili

TUnN! des Begehrens reaglert unNns VON sel. sieren, auf Manche |ust verzichten, Manches ET
ber. Sie 1St e1N wichtiger Malßstab, erken- eulche zurückstelle Sportler, der tTal:
el Oder zumındes erahnen, Was unNns ZuL LUL niert, weiß, dass eTr auf sehr vie] verzichten I1USS,
uUund Was NIC Wir e1Nn Gespür TÜr das, WEeNnNn eTr die (‚oldmedaille gewinnen will
WAäds$ UuNns LUL, Uund brauchen dieses Gefühl, Die Begehrkraft 1St SpOontan. [)ie Aggres
UunNns orlentieren. S1IONSKTa WennNn INan S1Ee NeNnNen will @T-

I)ann ibt 0N einen zweiten (Gefühlsbereich ordert dagegen Überwindung, über sich NIN:
Wir Mussen uns auch dem Bedrohlichen ‚DE- dUus gehe: Sie ordert dazu auf, cChwierig-
genstellen, dem Schädlichen venWiderstand keiten richüg einzuschätzen, sich selbst NIC
eisten Das (Uut KÖrDper, WenNnn @T e1Ne überschätzen, aber auch NIC unterschätzen
on das Immunsystem, die wehrkräfte Die OrnNnkra erfordert gezieltes, strategisches
mMopDilisier Wir können 1ese Ta eute Ag Handeln Blinde goression ilMG
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Ein dominikanischer 1tDruder hat In VIe- Deiden sroßen Leidenschaftsbereiche iDt, ohne
len ahren eın riesiges MoOoNumentales WIS- die starke Begehrkra uUund die starke er
senschafitliches Werk geschaffen. ET pflegte standskraft Die Heiligkeit esteht NIC darin,

»IC nabe meılınen 1TasSC1D1lISs aber S1e ist NUur möglich, 1ese Deiden Kräfte
In dieses Werk iInvestiert.« Alle se1ine er da SINd und Z  3 EFinsatz kommen
STaNASKTA: sSe1INe lei|  schaftliche Energie hat Aber, möÖöchte ich agen Kann [11all den
eTr aufgebracht, dieses Ziel erreichen Er hat eiIuNlien trauen? ann ich mich Innen eT-

auf vieles andere verzichtet, auf Reisen, auf trauen? Ich aube, hier oilt 05 unterscheiden
vielleicht sehr schöne Sachen, auf Lektüren, Die (‚efühle zuzulassen, 1st sehr WIC. Wer
auf Gespräche, dieses ogroße Werk 11UT mMI1t dem KODpI lebt, 1st INn Gefahr, dass eT die
en ES oibt kein oroßes Werk ohne einen tarken Stimme se1Ner (‚efühle überhört, die 1n  3 viel:
1ITaSC1D1IUS leicht iE.  ges aDe |)as Gespür der

(Gefühle 1st auch e1N VWegweiser. (Ift spuüre ich
Warnungen, noch ehe die Vernunfift S1E wahrge
LOTINTINEeN hat, Urc das Das egehren,Leidenschaftliche Heiligkeit das Streben, das erlangen, die Sehnsucht Das

/Zu e1inem chrısülichen en gehört 1U aber kann Oft e1nNe Einfühlung 1n das Richtige se1n,
mehr, als 1Ur materielle und seelische Schwie: e1ne Art NtUulON und die nat viel mMIt

rigkeiten überwinden, WI1e e{IWwa e1N Sportler, iun.
Dennoch WIT mMussen ınterscheide ÜEOndern @S oilt auch geistige Kämpfe De

stehen Wir en NIC 1UT mit den außeren jedese N1IC jede Leidenscha 1Sst SCANON
Widri  eiten kämpfen, ondern auch mMiIt der e1Nn guter KOompass Sie können auch (Quellen der
Neigung ZU  3 Osen. NnNter den seelischen Hal: Verwirrung, der Verirrung, ()uellen VON Lastern
Lungen, die der Kampfikraft entsprechen, und Sünden seın Die Leidenschaften können
der Ihomas VOT alle die Hoffnung. amı miIt MIr durchgehen. Niemand kann sich avor
meln eTr N1IC SCNON die1Tugend, SO  S sicher glauben. Wir können auch uUuNseTeN Lei
dern die menschliche, vitale Kraft der Hoffnung, denschaften verfallen oder, Was noch schlimmer
die INn der /uversicht Desteht, Schwieriges aNge
hen Uund überwinden können Das egen »die Vitale Kraft der Hoffnung «
STUC dazu 1st die Mutlosigkeit HIS hin ZUT Ver:
zweiflung, die es hängen Asst, aufgiDt, sich ISt, WIT können SORar uNseTe Vernuntft und uNse-

NIC mehr LrauUt, sich VOT den Schwierigkeiten Teil illen In den Dienst uUuNseTerTr Leidenschaften
[ürchtet stellen, dass die Vernunft und der die

eiters der Ihomas nier den Wa: Leic_ienschaften teuern ES geht also arum
M und auch den Zorn, VON dem WIT auch unterscheiden, korrigieren, kämpfen,
Sschon De] esus IM Tempel gesprochen en integrieren, amı die Emotionen immer mehr
les das gehört dem, W dS$ der Ihomas die die mMenscnhliche Persönlic  eit anrel-
Kraft des ITasSC1D1lISs Es 1st die natürliche chern, prägen und schöpferisch machen
Grundlage. Unsere Leidenschaften aben aDel hre E1-

Die christliche Tad1ılon 1St überzeugt, dass BEIC Sprache, hre eigene Logik. Sie SINd NIC|
es e1ne Heiligkeit ohne den » Brennstoff« der infach das, Wads Us die ernun: und der ille
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Vielleicht kommen WIT Nachstien el Vor alle aber konnten s1e ihm sehen,
das eran, S geht, WeNnn WIrTr auf das bib Was e el die (‚efühle umzuwenden In die
lische Wort » Herz« chauen Wenn ich Z  3 Bel 1e den einden Das 1st NIC mehr Natur-
spiel SdBC, ich möchte Rücksicht nehmen, dann ich möglich. Spontan kann ich meılınen e1N!

nicht Heben Doch Wenn esus uns Ur seinen

»Zuwendung des erzens C (‚eist das erz umkehrt, uUunNns schenkt, Wads er C
eht hat, dann können WIT anfangen, das Lun,

1St das eLwas, Was NIC 1Ur mMIit der Vernuntfit e Was VON den menschlichen (Gefühlen her
chiehnt. Das INUSS MmMIt dem Herzen geschehen. möglich ISt: selbst uNnseTe Feinde lieben Dann
)as erz soll uns den richtigen Weg welsen kommen die (‚efühle NIC 1Ur In UOrdnung, SO  3

Doch das setizt VOTaUS, dass meın erz In (Ird dern werden auf das eIcC (Gottes hingeordnet,
NUuNng ISt, dass me1ine (‚efühle geordne sind, Me1- auf das ÜüCc das Jesus unNns Sschenken möchte

Leidenschaften NIC durcheinander geraten. Es 1st möglich. 1ese Verwandlung senen WIT
kin ungeordnetes en bringt auch ungeord- allen eiligen, die hre Gefühle geordne ha:
neite Leidenschaften mMI1t sich Deshalb geht $ Den, dass S1e SallZ dem e1icC (‚ottes dienen Das
darum, dass WIT gute (GeWO  e1ten ekommen, Unangenehme, dass mMI1r an e1N! ISt, NIC
auch UuNseTeEeN mMoUuonNnen ute (‚ewohnhe:i: miIt Hass, Ondern MIt Liebe beantworten, das
ten entwickeln el Jugenden entwickeln iSst der Weg, den unNns esus Tür uNnseTe (Gefühle

Wie können WIT uUuNSsSeTe kEFmotionen und Lel: und Leidenschaften beibringen möchte
denschaften bearbeiten und pflegen, dass S1E

gute (Gewo  elten werden? Christus hat se1ne Dr. ristoph chonborn ist Erzbischof
VON Wien und Vorsitzender der Osterreichischen 1SCNOIS:Jünger e1Ne solche Schule ihm
konierenz. /u seinen weltkirchlichen Funktionen zaänlenkonnten S1e sehen, WIe INan die Gefühle, die Lei:

die itgliedscha: In der Kongregation TÜr die Jau:
denschaften ordnet, WI1Ie S1e richtig gestalten benslehre und der Kongregation für die (rientalischen
SiNnd esus Christus hat seinen Jüngern NIC 11UT Kirchen ET 1st nıtlator und Präsident des brsten Aposto-
e1Ne Te egeben, ondern hat S1e innen ec ischen Weltkongresses der Barmherzigkeit, der In der

(Osterwoche 2008 In Kom stattinden wirdzeigt und vorgelebt. in konnten S1e sehen,
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